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und drittes, zuletzt kamen auch kleine Weibchen. Die Musik wurde
immer lauter, und es wurde im Zimmer getanzt. Dem Reitknecht
wurde sehr angst. Darauf traten alle paarweise zur Thür heraus, die
Musik entfernte sich, und es wurde eine Jungfrau, die wie zur Trauung
geschmückt war, herausgeführt; zuletzt entfernten sich alle, ohne dem
Reitknechte, welcher vor Angst halb tot war, das geringste Leid
zuzufügen. Nur ein Zwerg blieb zurück und sagte zu ihm : „Lass
dich nicht durch das stören, was du hier sielist; wir sind der Herr
schaft Geister und halten eine Hochzeit unseres Bruders; darum gehen
wir zur Trauung und werden bald zurückkehren, und dann laden wir
dich als Gast zum Hochzeitschmause ein.“ Weil der Reitknecht
jenen Aufzug nicht wieder sehen wollte, stand er auf und verriegelte
die Thür, damit die Hochzeitgäste nicht durch das Zimmer zurück
kehren könnten. Als die Trauung beendigt war, kehrten sie zurück
und fanden die Thür verschlossen; auch die Musik wurde wieder
gehört. Es wurde an die Thür gepocht, aber sie ging nicht auf. Da
kroch ein Zwerglein durch einen Ritz unter der Thür herein, ward vor
den Augen des Kranken zum grossen Mann, drohte ihm mit dem
Finger, schob den Riegel zurück und öffnete die Thür; nun kehrten alle
auf dieselbe Art zurück und krochen zuletzt in das Mauseloch hinein.
Nach einer Stunde stieg aus demselben Loch ein Zwerg wieder heraus
und brachte dem Reitknecht einen mit Zuckerwerk und Rosinen durch
wirkten Kuchen, mit den Worten : „Nimm und koste von den Hochzeit
speisen.“ Der Reitknecht nahm den Kuchen mit grosser Seelenangst,
dankte und legte ihn neben sich. Darauf besuchten ihn die Leute,
welche ihn pflegten, auch der Arzt kam und frug: „Woher hast du
das?“ Er erzählte das ganze Abenteuer, worauf man ihn frug:
„Warum kostest du nicht davon?“ Er erwiderte: „Ich fürchte mich.“
„Sei kein Narr,“ sagten die Umstehenden, „koste, es sind gute Sachen ;
jene sind unsere Hausfreunde und wohnen mit uns.“ Als der Kranke
sich dazu nicht verstehen wollte, nahmen sie den Kuchen und assen
ihn vor seinen Augen auf. Man braucht diese Zwerge zur Arbeit
und zu verschiedenen Dingen.

Rogasen. Knoop.

Kleine Mitteilungen.
Hufeisen. (Ur-Quell III, 174, 232; IY. 30.) Seit Jahren führt mich mein

Weg die „russische Gasse“ in Czernowitz auf und ab. Da bemerkte ich oft an
den Schwellen der Kaufläden Hufeisen angenagelt, zumeist nur einzeln, hier und
da aber auch mehrere. Es sollen dies gefundene Eisen sein, und ihrem Anbringen
in der Thüre des Ladens schreiben die Kaufleute einen beglückenden Einfluss auf
ihr Geschäft zu. Die Hufeisen sind übrigens bald mit dem Bug, bald wieder mit
den beiden Enden nach Aussen gekehrt, R. F. Kaindl.

Eine madagassische Tierfabel. „Das Krokodil war König der Tiere und hatte
schon Angehörige aller Arten seiner zahlreichen Untertanen — Fische, Vögel,
Säugetiere — verzehrt, nur ein Geschlecht war seiner Gefrässigkeit. bisher ent
gangen : noch nie war ihm ein Perlhuhn zur Beute geworden. Dieser überaus arg-


